
Gemeinde Morsbach 
 

 
 

 

Jahresabschluss 
 

 2022 
 
 

mit Lagebericht 
 

 





























































































































Anlage 5

Gemeinde Morsbach

Lagebericht

zum Jahresabschluss des

Haushaltsjahres

2022



Lagebericht Morsbach

1

1 Vorbemerkungen und rechtliche Grundlagen ......................................................................................2

2 Jahresergebnis.....................................................................................................................................2

2.1 Ergebnishaushalt / Ergebnisrechnung ..........................................................................................3

2.1.1 Ergebnislage ...........................................................................................................................3

2.1.2 Ertragslage..............................................................................................................................5

2.1.3 Aufwandslage .......................................................................................................................12

2.2 Finanzhaushalt / Finanzrechnung ...............................................................................................19

2.2.1 Allgemeine Entwicklung........................................................................................................19

2.2.2 Investitionstätigkeit ...............................................................................................................20

3 Vermögens- und Schuldenlage..........................................................................................................25

4 Kennzahlen ........................................................................................................................................28

4.1 Kennzahlen zur Ertrags- und Aufwandslage sowie zum Haushaltsergebnis..............................28

4.1.1 Steuern .................................................................................................................................28

4.1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen ..............................................................................33

4.1.3 Personalaufwand ..................................................................................................................35

4.1.4 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen ...................................................................36

4.1.5 Transferaufwendungen.........................................................................................................37

4.1.6 Haushaltsergebnis ................................................................................................................39

4.2 Kennzahlen zur Bilanz / weitere NKF-Kennzahlen .....................................................................42

4.2.1 Kennzahlen zur Vermögenslage...........................................................................................42

4.2.2 Kennzahlen zur Kapitalstruktur (haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation) ........................44

4.2.3 Kennzahlen zur Finanzstruktur und Verschuldung...............................................................46

5 Vorgänge von besonderer Bedeutung ...............................................................................................50

6 Prognosebericht - Risiken und Chancen ...........................................................................................50

6.1 Entwicklung von Jahresergebnis und Eigenkapital .....................................................................54

6.2 Entwicklung der Verschuldung ....................................................................................................55

6.3 Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur.....................................................................................58

6.4 Wirtschaft und Arbeitsmarkt ........................................................................................................60



Lagebericht Morsbach

2

1 Vorbemerkungen und rechtliche Grundlagen

Nach § 95 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen (GO NRW) ist dem Jah-
resabschluss ein Lagebericht beizufügen. Der Lagebericht ist gem. § 49 Kommunalhaushaltsverord-
nung des Landes Nordrhein-Westfalen (KomHVO NRW) so zu fassen, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage vermittelt 
wird.

Dazu ist ein Überblick über die wichtigen Ergebnisse des Jahresabschlusses und Rechenschaft über 
die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu geben. Über Vorgänge von besonderer Bedeutung, 
auch solcher, die nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten sind, ist zu berichten.
Außerdem hat der Lagebericht eine ausgewogene und umfassende, dem Umfang der Aufgabenerfül-
lung entsprechende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage zu enthalten. In die Analyse sollen die produktorientierten Ziele und Kennzahlen nach § 
52 Abs. 1 KomHVO NRW, soweit sie bedeutsam für das Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags-
und Finanzlage sind, einbezogen und unter Bezugnahme auf die im Jahresabschluss enthaltenen 
Ergebnisse erläutert werden.

Auch ist auf die Chancen und Risiken für die künftige Entwicklung einzugehen; zu Grunde liegende 
Annahmen sind anzugeben.

Soweit nicht anders angegeben, sind die nachfolgend aufgeführten Beträge in EURO dargestellt. Aus 
rechentechnischen Gründen können in den Tabellen Rundungsdifferenzen in Höhe von +/- eine Ein-

Angaben zu Veränderungen bzw. Abweichungen gegenüber dem Haushaltsplan beziehen sich stets 
auf den fortgeschriebenen Ansatz.

2 Jahresergebnis

Für die Beurteilung der kommunalen Haushalte wird nach der Gemeindeordnung Nordrhein-
Westfalen vorrangig auf die Erträge und Aufwendungen abgestellt, die den Maßstab für den Haus-
haltsausgleich darstellen. Gemäß § 75 Abs. 2 GO NRW muss der Haushalt in jedem Jahr in Planung 
und Rechnung ausgeglichen sein. Er ist ausgeglichen, wenn der Gesamtbetrag der Erträge die Höhe 
des Gesamtbetrages der Aufwendungen erreicht oder übersteigt.
Ein positives Jahresergebnis erhöht das Eigenkapital, ein negatives Jahresergebnis belastet das Ei-
genkapital. Langfristig ist ein ausgeglichenes Ergebnis notwendig, um die Generationengerechtigkeit 
dauerhaft sicherzustellen.

Der Jahresabschluss weist in der Ergebnisrechnung ein Jahresergebnis in Höhe von -1.011.485,39 
Euro aus.

Im Vergleich zum Ergebnis des fortgeschriebenen Haushaltsplanes in Höhe von -1.685.698 Euro 
beträgt die Veränderung 674.212,61 Euro.

Gegenüber dem Vorjahr, das ein Jahresergebnis in Höhe von -218.023,55 Euro ausweist, weicht das 
Jahresergebnis um -793.461,84 Euro ab.
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2.1 Ergebnishaushalt / Ergebnisrechnung

Das Jahresergebnis berechnet sich aus folgenden Ergebnisteilen (vgl. § 2 Abs. 2 KomHVO NRW):

Ergebnis der ordentlichen Tätigkeit (Ordentliches Ergebnis)
+ Ergebnis der Finanzierungstätigkeit (Finanzergebnis)
= Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit
+ Ergebnis der außerordentlichen Tätigkeit (außerordentliches Ergebnis)
= Jahresergebnis

2.1.1 Ergebnislage

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Nach dem Einbruch zu Beginn der Corona-Pandemie konnte sich die Wirtschaftslage in 2021 deutlich 
erholen. Zwar ist die deutsche Wirtschaft im Jahr 2021 nach dem Einbruch von 2020 wieder gewach-
sen, jedoch ist der Anstieg deutlich weniger stark ausgefallen als ursprünglich prognostiziert worden 
war.
Überdies stehen die Kommunen seit Februar 2022 einem neuartigen multiplen Krisenszenario ge-
genüber. Neben den Unwägbarkeiten in Bezug auf das Covid-19-Infektionsgeschehen hängt dies vor 
allem mit den aktuellen Risiken infolge des russischen Angriffs auf die Ukraine sowie den hohen 
Preissteigerungen insbesondere im Energiebereich zusammen. Sollte die deutsche Wirtschaft 
hierdurch erneut in eine Rezession geraten, wird diese Entwicklung auch die kommunalen Haushalte 
zusätzlich belasten.

Die Unterbringung von Kriegsflüchtlingen stellt darüber hinaus bereits viele Kommunen vor immense 
Belastungen. Zukünftig drohen weitere ökonomische Verwerfungen die Haushalte zu belasten. Die 
Krise scheint zum Dauerzustand zu werden.

Aus diesem Grund hat der Landtag am 09.12.2022 das NKF-COVID-19-Isolierungsgesetzes (NKF-
CIG) zu einem NKF-COVID-19-Ukraine-Isolierungsgesetz (NKF-CUIG) weiterentwickelt und die Iso-
lierung von Belastungen infolge der Corona-Pandemie auf die Haushaltsjahre 2023 bis 2025 verlän-
gert, sowie die Isolierungsmöglichkeit auf Belastungen der kommunalen Haushalte durch den Krieg in 
der Ukraine einschließlich Mehraufwendungen für die Energieversorgung ausgedehnt.
Das NKF-CUIG enthält ausschließlich rechtliche Erleichterungen für kommunale Haushalte. Die 
Kommunen werden in die Lage versetzt, mit den tatsächlichen finanziellen Belastungen rechtskon-
form umgehen zu können, ohne jedoch die finanzielle Ausstattung der Kommune zu verbessern.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses 2022 waren daher gemäß § 5 NKF-CUIG sowie § 33a 
KomHVO NRW die pandemiebedingten sowie die auf den Ukrainekrieg zurückzuführenden Haus-
haltsbelastungen zu ermitteln und dem Jahresergebnis des Ergebnisplans 2022 gegenüberzustellen. 
Die hieraus resultierende Haushaltsbelastung ist schließlich als außerordentlicher Ertrag in die Er-
gebnisrechnung 2022 einzustellen und bilanziell gesondert zu aktivieren.

Insgesamt wurde so ein Betrag in Höhe von verbucht und 
als gesonderter Posten aktiviert. Nach Berücksichtigung des positiven außerordentlichen Ergebnisses 
konnte das negative Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit von - auf einen Jah-
resfehlbetrag -
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Diese Bilanzierungshilfe ist -unter Berücksichtigung der bis dahin gegebenenfalls erfolgten Fort-
schreibung- beginnend im Haushaltsjahr 2026 linear über längstens 50 Jahre erfolgswirksam abzu-
schreiben. Alternativ steht der Gemeinde Morsbach im Jahr 2025 für die Aufstellung der Haushalts-
satzung 2026 das einmalig auszuübende Recht zu, die Bilanzierungshilfe ganz oder in Anteilen ge-
gen das Eigenkapital erfolgsneutral auszubuchen.

Die Ergebnisse im Überblick

Nachfolgend wird das Ergebnis im Vergleich zum Ergebnis des Vorjahres sowie im Vergleich zur 
Haushaltsplanung dargestellt:

Ergebnis im Vergleich

Finanzergebnis

Neben dem ordentlichen Ergebnis steht das Finanzergebnis in Höhe von 203.689,46 Euro. Das Fi-
nanzergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahresergebnis um -72.139,00 Euro und gegenüber dem 
Haushaltsplan um -28.750,54 Euro verändert.

Zurückzuführen ist dies im Wesentlichen auf höheren Zinsaufwand für Liquiditäts- sowie Investitions-
kredite.

Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit

Ordentliches Ergebnis und Finanzergebnis ergeben das Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit, 
was mit -2.198.486,39 Euro abschließt und vom Vorjahresergebnis um -431.763,10 Euro abweicht. 
Gegenüber dem Haushaltsplan beträgt die Abweichung 2.024.211,61 Euro.
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Rücklagen

Das Jahresergebnis hat Auswirkungen auf die Bilanz, nämlich das Eigenkapital auf der Passivseite. 
Überschüsse erhöhen das Eigenkapital. Fehlbeträge hingegen reduzieren das Eigenkapital, weil ne-
gative Jahresergebnisse zunächst die Ausgleichsrücklage und anschließend die allgemeine Rücklage 
vermindern. 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Ausgleichsrücklage und der allgemeinen Rücklage in 
Anbetracht der Jahresergebnisse.

Rücklagenentwicklung

2.1.2 Ertragslage

Zusammensetzung der Kernfinanzierungsmasse

In der nachfolgenden Grafik wird der prozentuale Anteil der einzelnen Steuerarten bzw. der Schlüs-
selzuweisungen an der Kernfinanzierungsmasse des Haushaltes abgebildet. Die Kernfinanzierungs-
masse ist die Summe aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben sowie Schlüsselzuweisungen. 
Durch die jeweiligen Anteile wird erkennbar, welche Bedeutung die einzelnen Ertragsarten haben.

Grundsätzlich sollte der Anteil der Real- und Gemeinschaftssteuern am Kernertrag des Haushaltes 
hoch und der aus Schlüsselzuweisungen niedrig sein, weil ansonsten eine hohe Abhängigkeit von 
Mitteln aus dem Finanzausgleich besteht.
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Entwicklung der einzelnen Ertragsarten im Überblick

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der einzelnen Ertragsarten und die Abweichungen zum 
Vorjahresergebnis sowie zu den Planwerten.

Ertragsarten im Überblick
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Die Erträge insgesamt weichen um 1.700.962,90 Euro vom Vorjahresergebnis und um -8.006.280,67 
Euro von der Haushaltsplanung ab.

Bei den ordentlichen Erträgen (ohne Finanzertrag) ergibt sich eine Veränderung gegenüber dem Vor-
jahresergebnis in Höhe von 2.064.366,84 Euro. Gegenüber dem Haushaltsplan beträgt die Verände-
rung -6.696.956,16 Euro.

Planabweichungen nach Ertragsarten

Die Abweichungen des Ergebnisses der einzelnen Ertragsarten von der Haushaltsplanung wird in der 
folgenden Grafik dargestellt:

Steuern und ähnliche Abgaben

Aus der nachfolgenden Tabelle ist die Entwicklung nach einzelnen Steuerarten erkennbar:

-1.349.999,00

40.674,49

-204.368,82

163.695,91

-21.226,33

-10.042,98

106.099,24

-8.850.964,62

2.119.851,44

-12.000.000,00 -9.000.000,00 -6.000.000,00 -3.000.000,00 0,00 3.000.000,00

Außerordentliche Erträge

Finanzerträge

Aktivierte Eigenleistungen und Bestandsveränderungen

Sonstige ordentliche Erträge

Kostenerstattungen und -umlagen, Leistungsbeteiligungen

Privatrechtliche Leistungsentgelte

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte

Zuwendungen und allgemeine Umlagen

Steuern und ähnliche Abgaben

EUR

Ertragsarten - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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Steuern und ähnliche Abgaben

Die Grafik zeigt die Abweichungen vom Planansatz in Euro:
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Ausgleichsleistungen
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Grundsteuer B

Grundsteuer A

EUR
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Die gute Entwicklung bei der Gewerbesteuer ist vor allem auf Nachveranlagungen aus Vorjahren 
zurückzuführen. Deutlich positiv gegenüber der Planung sowie dem Ergebnis 2021 hat sich ebenfalls 
die Grundsteuer B entwickelt. Dies ist im Wesentlichen auf die Nachveranlagung eines gewerblich 
genutzten Grundstücks zurückzuführen.

Deutlich positiv gegenüber der Planung sowie dem Ergebnis 2021 hat sich ebenfalls der Anteil an der 
Einkommenssteuer entwickelt. Dies trifft ebenfalls auf den Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer zu.

Zuwendungen und Umlagen

Zuwendungen und allgemeine Umlagen sind neben den Steuern eine weitere wichtige Säule der 
kommunalen Ertragsseite. Gegenüber dem Vorjahresergebnis haben sich die Erträge aus Zuwen-
dungen und Umlagen um 396.260,87 Euro verändert. Die Abweichung vom Planansatz beträgt ins-
gesamt -8.850.964,62 Euro.

Die Entwicklung im Einzelnen ist in der nachfolgenden Tabelle abgebildet:

Zuwendungen und Umlagen

Die Veränderungen zum Vorjahr und zum Planansatz im Einzelnen:

300.000,23

27.304,69

-9.178.269,54

-10.000.000,00 -8.000.000,00 -6.000.000,00 -4.000.000,00 -2.000.000,00 0,00 2.000.000,00

Sonstige Zuwendungen und Umlagen

Erträge aus Auflösung SoPo für Zuwendungen

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke

EUR

Zuwendungen und Umlagen - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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unter dem Planansatz. Zurückzuführen ist dies erneut auf die zeitliche Verzögerung beim Breitband-
ausbau, in dessen Rahmen für 2022 eine Zuwendung in H

Demgegenüber sind höhere Erträge aus sonstigen Zuwendungen und Umlagen auf Ausgleichszah-
lungen des Landes für geduldete Asylbewerber sowie auf Zuweisungen des Bundes zur Beteiligung 
an den Kosten im Zusammenhang mit der Aufnahme, Unterbringung und Betreuung von Flüchtlingen 
aus der Ukraine zurückzuführen.

Sonstige Ertragsarten

Die Entwicklung der sonstigen Ertragsarten im Vergleich zum Vorjahresergebnis sowie zum Haus-
haltsplan sind nachfolgend abgebildet:

Sonstige Ertragsarten
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In der folgenden Grafik werden die Abweichungen zum Planansatz im Einzelnen dargestellt:

Die öffentlich- Grund 
hierfür sind insbesondere höhere Erträge bei den Elternbeiträgen und Essengeldern in der OGS. Wei-
terhin tragen höhere Benutzungsgebühren im Zusammenhang mit der Unterbringung von Asylbewer-
bern und Flüchtlingen zur Ergebnisverbesserung bei.

Bei den sonstigen ordentlichen Erträgen ergibt sich vor allem durch hohe Auflösungs- oder Herabset-
zungsbeträge von Einzelwertberichtigungen sowie durch die Auflösung oder Herabsetzung 
von Rückstellungen eine deutliche Verbesserung gegenüber dem Planansatz. Weiterhin tragen höhe-
re Säumniszuschläge zur Ergebnisverbesserung bei.

Die aktivierbaren Eigenleistungen fallen gegenüber dem Planansatz insbesondere infolge zeitlich 
reduzierter Umsetzungstätigkeiten in den Bereichen Gebäudemanagement (Umbau Schulen und 
Gerätehäuser), räumlicher Planung (InHK-Maßnahmen) sowie Gemeindestraßen (Umsetzung SEK) 
geringer aus. 

Die außerordentlichen Erträge stehen für die Mindererträge beziehungsweise Mehraufwendungen 
infolge der COVID-19-Pandemie sowie des Kriegs gegen die Ukraine, die nach dem Gesetz zur Iso-
lierung der aus der COVID-19-Pandemie und dem Krieg gegen die Ukraine folgenden Belastungen 
der kommunalen Haushalte im Land Nordrhein-Westfalen (NKF-COVID-19-Ukraine-Isolierungsgesetz 

NKF-CUIG) in Verbindung mit § 33a KomHVO NRW ermittelt wurden. Diese Bilanzierungshilfe ist, 
unter Berücksichtigung ihrer Fortschreibung, beginnend im Haushaltsjahr 2026 linear über längstens 
50 Jahre erfolgswirksam abzuschreiben. Der Gemeinde Morsbach steht im Jahr 2025 für die Aufstel-
lung der Haushaltssatzung 2026 das einmalig auszuübende Recht zu, die Bilanzierungshilfe ganz 
oder in Anteilen gegen das Eigenkapital erfolgsneutral auszubuchen.

-1.275.167,49

-1.349.999,00

40.674,49

-204.368,82

163.695,91

-21.226,33

-10.042,98

106.099,24
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Summe sonstige Ertragsarten
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Finanzerträge
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Sonstige ordentliche Erträge

Kostenerstattungen und -umlagen
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Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte

EUR

Sonstige Ertragsarten - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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2.1.3 Aufwandslage

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Aufwandsarten und deren Abweichung zum Vorjahresergeb-
nis sowie zum Planansatz:

Aufwandsarten im Überblick

Die Grafik zeigt die Abweichungen der einzelnen Aufwandsarten vom Planansatz:

69.425,03

170.389,18

-8.245.291,04

-402.423,31

-249.170,48

60.567,97

-112.465,63

-10.000.000,00 -8.000.000,00 -6.000.000,00 -4.000.000,00 -2.000.000,00 0,00 2.000.000,00

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen

Sonstige ordentliche Aufwendungen

Transferaufwendungen

Bilanzielle Abschreibungen

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen

Versorgungsaufwendungen

Personalaufwendungen

EUR

Aufwandsarten - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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Die Gesamtaufwendungen verändern sich gegenüber den Gesamtvorjahresaufwendungen um 
2.494.424,74 Euro. Die Gesamtaufwendungen in Höhe von 29.105.259,72 Euro weichen um -
8.708.968,28 Euro vom Haushaltsansatz ab.

Die ordentlichen Aufwendungen (ohne Finanzaufwendungen) weichen gegenüber den ordentlichen 
Aufwendungen im Vorjahr um 2.423.990,94 Euro ab. Gegenüber dem Haushaltsplan beträgt die Ab-
weichung der ordentlichen Aufwendungen -8.778.393,31 Euro.

Personal- und Versorgungsaufwand

Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden im Folgenden nach einzelnen Positionen ab-
gebildet, um die Veränderungen gegenüber dem Vorjahresergebnis und die Abweichungen von den 
Haushaltsansätzen differenziert beurteilen zu können:

Personal- und Versorgungsaufwand
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Die Grafik zeigt die Abweichungen gegenüber den Planansätzen:

Die Dienstaufwendungen der tariflich Beschäftigten fallen deutlich geringer aus. Ein wesentlicher 
Grund hierfür liegt in der Langzeiterkrankung von Beschäftigten. Weiterhin ist die Abweichung auf die 
Inanspruchnahme von Elternzeit und der Reduzierung von Wochenstunden zurückzuführen. Dies 
wirkt sich auch entsprechend auf die Beiträge zur Versorgungskasse sowie zur Sozialversicherung 
aus.

Höhere Zuführungen zu Rückstellungen sind im Wesentlichen auf die Pensionsrückstellungen zu-
rückzuführen. Die Fortschreibung der Pensionsrückstellungen ist von der Gemeinde nach wie vor 
nicht zu beeinflussen, da diese durch die Rheinische Versorgungskasse nach einem versicherungs-
mathematischen Verfahren auf der Grundlage der Heubeck AG ermittelt werden.

Sach- und Dienstleistungsaufwand sowie Abschreibungen
Der Sach- und Dienstleistungsaufwand (ohne Abschreibungen) beläuft sich insgesamt auf 
4.647.170,52 Euro. Gegenüber dem Vorjahresergebnis verändert er sich um -527.344,29 Euro. Die 
Abweichung des Sach- und Dienstleistungsaufwandes (ohne Abschreibungen) von der Haushaltspla-
nung beträgt -249.170,48 Euro.

Nachfolgend wird der Sach- und Dienstleistungsaufwand nach einzelnen Positionen differenzierter 
dargestellt, wobei in diesem Sachzusammenhang auch die Abschreibungen abgebildet werden:

60.567,97

165.771,24

88,10

-29.810,50

-24.883,56

-2.307,75

-223.288,14

1.964,98
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Versorgungsaufwendungen
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Beihilfen, Unterstützungsleistungen für Beschäftigte

Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung

Beiträge zu Versorgungskassen für Beschäftigte

Dienstaufwendungen sonstige Beschäftigte

Dienstaufwendungen tarifliche Beschäftigte

Dienstaufwendungen Beamte

EUR

Personal- und Versorgunsgaufwand - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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Sach- und Dienstleistungsaufwand, Abschreibungen

Die Grafik zeigt die Abweichungen vom Planansatz in Euro:

Die große Planabweichung bei den Instandhaltungs-, Unterhaltungs- und Bewirtschaftungskosten ist 
auf geringere Aufwendungen für Strom, Heizöl sowie Abwassergebühren (Straßenentwässerung) 
zurückzuführen. Weiterhin bleiben die Kosten für die Wartung der Gebäudetechnik sowie die Unter-
haltung des Infrastrukturvermögens unter dem Planansatz.

Stark gestiegene Treibstoffpreise, Kosten für unvorhersehbare Fahrzeugreparaturen und höhere Un-
terhaltungsaufwendungen bei der Betriebs- und Geschäftsausstattung sind ursächlich für die Planab-
weichung im Bereich des beweglichen Vermögens.

-402.423
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-500.000 -400.000 -300.000 -200.000 -100.000 0 100.000

Bilanzielle Abschreibungen
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Unterhaltung bewegliches Vermögen
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Höhere Aufwendungen für Schutzkleidung sowie sonstiger Sachleistungen für die Feuerwehr werden 
im Bereich der sonstigen Sach- und Dienstleistungen durch geringere Kosten infolge zeitlich verscho-
bener Bauleitplanverfahren, geringerer Schülerbeförderungskosten sowie Aufwendungen für Streu-
salz kompensiert.

Die bilanziellen Abschreibungen bleiben aufgrund einer -gegenüber der Haushaltsplanung- zeitlichen 
Verschiebung der Fertigstellung von Baumaßnahmen sowie reduziertem Erwerb von geringwertigen 
Wirtschaftsgütern deutlich unter dem Ansatz.

Transferaufwendungen

Neben den Personalaufwendungen und dem Aufwand für Sach- und Dienstleistungen stellen die 
Transferaufwendungen auf der Aufwandsseite des Haushaltes eine gewichtige Aufwandsart dar.

Die Transferaufwendungen in Höhe von 14.837.923,96 Euro weichen vom Vorjahresergebnis um 
2.324.618,18 Euro und von den Planansätzen des Haushaltsjahres um -8.245.291,04 Euro ab.

In der folgenden Tabelle sind die Transferaufwendungen differenzierter dargestellt:

Transferaufwendungen
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Die Grafik zeigt die Abweichungen des Ergebnisses von den Planansätzen:

Infolge der zeitlichen Verzögerung beim Breitbandausbau sind die vorgesehenen Zuweisungsbeträge 
- bzw. Landesförderung nicht abgerufen und weitergleitet wor-

den, was im Wesentlichen zu einer Ergebnisverbesserung bei den Zuweisungen und Zuschüssen für 
laufende Zwecke führt.

Reduziert werden diese Minderaufwendungen vor allem durch höhere Leistungen nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz sowie durch eine höhere Gewerbesteuerumlage aufgrund gestiegenen Ge-
werbesteueristaufkommens.

Die Bildung einer Rückstellung für Aufwendungen in künftigen Haushaltsjahren für die erhöhte Her-
anziehung zur Kreisumlage gemäß § 37 KomHVO NRW führt im Ergebnis ebenfalls dazu, dass die 
ursprünglichen Planansätze deutlich überschritten werden.

In den sonstigen Transferaufwendungen sind die periodenfremden Endabrechnungen der differen-
zierten Kreisumlagen 2020 + 2021 enthalten.

Sonstige Aufwendungen

Nachfolgend werden die übrigen Aufwandsarten im Vergleich zum Vorjahresergebnis sowie zum 
Haushaltsplan abgebildet: 

216.670,02

1.244.241,94

80.155,59

192.519,95

-9.978.878,54

-12.000.000,00-10.000.000,00 -8.000.000,00 -6.000.000,00 -4.000.000,00 -2.000.000,00 0,00 2.000.000,00

Sonstige Transferaufwendungen

Kreisumlage

Gewerbesteuerumlage

Sozialtransferaufwendungen

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke

EUR

Transferaufwand - Planabweichungen in Euro
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Sonstige Aufwendungen

Die Abweichungen zum Planansatz stellen sich wie folgt dar:

Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen schließen gegenüber der Planung deutlich schlechter ab. 
Zurückzuführen ist dies im Wesentlichen auf Einzelwertberichtigungen auf Forderungen, höhere Kos-
ten für die Unterbringung von Flüchtlingen bzw. Asylsuchenden sowie periodenfremden Aufwendun-
gen im Zusammenhang mit der Abrechnung der Konzessionsabgabe (Strom) für das Jahr 2021. Die-
se Mehraufwendungen werden zum Teil durch geringere Erstattungszinsen für Gewerbesteuerfest-
setzungen sowie geringere Kosten durch Schadensfälle kompensiert.

Entgegen der Haushaltsplanung ist weiterhin ein höherer Zinsaufwand für aufgenommene Liquiditäts-
kredite sowie Investitionskredite entstanden.

69.425,03

170.389,18

0,00 20.000,00 40.000,00 60.000,00 80.000,00 100.000,00 120.000,00 140.000,00 160.000,00 180.000,00

Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen

Sonstige ordentliche Aufwendungen

EUR

Sonstige Aufwendungen - Planabweichungen in Euro

Abweichung
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2.2 Finanzhaushalt / Finanzrechnung

2.2.1 Allgemeine Entwicklung

Nachstehend ist der Finanzhaushalt im Vergleich zu den Ergebnissen des Vorjahres sowie zu den 
Planungen ersichtlich:

Finanzhaushalt / Finanzrechnung
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2.2.2 Investitionstätigkeit

Im Rahmen der Finanzrechnung ist insbesondere die kommunale Investitionstätigkeit von Bedeutung. 
Im Folgenden wird ersichtlich, wie sich die Ein- und Auszahlungen der Investitionstätigkeit insbeson-
dere im Vergleich zur Haushaltsplanung darstellen.

Investitionstätigkeit
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Einzahlungen aus Investitionstätigkeit im Plan-Ist-Vergleich

Auszahlungen Investitionstätigkeit im Plan-Ist-Vergleich

477.200,00

23.220,00

20.000,00

1.245.000,00

6.185.826,00

-22.641,23

204,52

23.220,55

15.023,97

271.108,00

5.576.619,44

-1.200.000,00 800.000,00 2.800.000,00 4.800.000,00 6.800.000,00

Beiträge und ähnliche Entgelte

Rückflüsse von Ausleihungen

Veräußerung von Finanzanlagen

Veräußerung sonstiger Vermögensgegenstände

Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden

Investitionszuwendungen

EUR

Einzahlungen Investitionstätigkeit / Plan-Ist-Vergleich

Ist-Wert 2022 Planwert (fortg. wenn vorhanden) 2022
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Nachfolgend sind die wesentlichen Investitionseinzahlungen und Investitionsauszahlungen (über 50 
abgebildet. Im Ergebnis sind hierbei die in 2022 tatsächlich zu- oder abgeflossenen Fi-

nanzmittel dargestellt:

Wesentliche Investitionseinzahlungen
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Da eine Grundstücksveräußerung aufgrund der wiederholt erfolgten Investorenansprache in 2022 
nicht erfolgt ist, kommt es bei der Maßnahme 5118006 - INHK Bahnhof Grunderwerb zu einer ent-
sprechenden Planabweichung.

Bei den Projekten 5126018 - Feuerwehrgerätehaus Holpe Erweiterung, 5510002 - Dorferneue-
rung Baumaßnahme, 5540022 - Kirchstraße Erneuerung und 5540036 - OVS Eugenienthal-Alzen 
Ausbau ist zunächst nur ein Teil der Fördermittel eingegangen. Weitere Mittelabrufe erfolgen bei 
entsprechendem Baufortschritt.

Wesentliche Investitionsauszahlungen



Lagebericht Morsbach

24

Der fortgeschriebene Ansatz stellt den ursprünglichen Ansatz laut Haushaltsplan zuzüglich etwaiger 
Ermächtigungsübertragungen dar. Abweichungen sind vielfach darauf zurückzuführen, dass die Zah-
lung in einer anderen Periode (Jahr) als die ursprüngliche Leistungserbringung liegt. Dies trifft insbe-
sondere auf das Projekt 5510001 - INHK Planungskosten zu.

Beim Projekt 5118006 InHK Bahnhof Grunderwerb- konnte die vorgesehene Flächenherrichtung 
in 2022 nur teilweise erfolgen. Mit einer vollständigen Umsetzung der Maßnahme wird in 2023 ge-
rechnet, sodass die verfügbaren Mittel übertragen werden.

Die Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses in Holpe schreitet gut voran. Jedoch sind hier in 2023 
insbesondere noch Arbeiten im Außenbereich zu erledigen, sodass die noch verfügbaren Mittel beim 
Projekt 5126018 - FWGH Holpe Erweiterung nach 2023 übertragen werden.

Das Projekt 5210012 GGS Morsbach Erneuerungsmaßnahme konnte in 2022 ebenfalls noch 
nicht abgeschlossen werden. Die baurechtliche Abnahme wird im zweiten Quartal 2023 erwartet.

Durch ein Zusammenspiel aus Liefer- bzw. Ausführungsdefiziten konnten die veranschlagten Mittel in 
2022 nicht komplett verausgabt werden. Daraus resultierend verlängert sich der Projektbearbeitungs-
und der Auszahlungszeitraum der Haushaltsmittel bei den Projekten 5214007 - InHK Umbau und 
Ern. Schulzentrum, 5218006 - InHK Schulzentrum Aufw. Eingangsbereich und 5421007 - InHK 
Hallenbad Erneuerungsmaßnahme ebenfalls entsprechend.

Mit den Arbeiten zur Errichtung der Grünen Oase in Lichtenberg wurde in 2022 ebenfalls begonnen. 
Mit einer Fertigstellung wird im Frühjahr 2023 gerechnet, weshalb die Mittel beim Projekt 5510002 
Dorferneuerung ins Jahr 2023 übertragen werden.

Die Arbeiten im Rahmen der Baumaßnahme 5540026 InHK Bachstraße sind weit fortgeschritten. 
Mit einer Fertigstellung der Maßnahme wird auch hier im Frühjahr 2023 gerechnet, sodass die vor-
handen Mittel ebenfalls übertragen werden.

Das Bahnhofgebäude konnte in 2021 fertiggestellt werden. Die unter 5571002 - Bahnhofgebäude
nicht verwendeten Mittel stehen im Wesentlichen für die Umfeldgestaltung am Gebäude.

Beim Projekt 5571003 InHK Bahngelände wurde bereits mit dem Gleisrückbau begonnen. Mit ei-
ner vollständigen Umsetzung der Maßnahme und Herrichtung des Geländes wird in 2023 gerechnet, 
sodass die verfügbaren Mittel übertragen werden.
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3 Vermögens- und Schuldenlage

Die Bilanz gibt die Vermögenssituation einer Kommune zum Stichtag wieder. Aus der folgenden Bi-
lanzabbildung kann die Entwicklung der Bilanzdaten im Vergleich zum Vorjahr sowie die jeweiligen 
Anteile der Bilanzpositionen an der Bilanzsumme abgelesen werden. 

Bilanz im Jahresvergleich
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Aufteilung des Sachanlagevermögens

Auf der Aktivseite der Bilanz stellen die Sachanlagen den größten Posten dar. Das Sachanlagever-
mögen wird nachfolgend in seiner Zusammensetzung und in den jeweiligen Veränderungen zum Vor-
jahr abgebildet. 

Sachanlagevermögen

Das Sachanlagevermögen in seiner Struktur und Entwicklung

Im Folgenden wird die Struktur des Sachanlagevermögens in seinen wesentlichen Ausprägungen 
abgebildet:

Struktur des Sachanlagevermögens

Unbebaute Grundstücke  (5,46%)

Bebaute Grundstücke  (32,69%)

Infrastrukturvermögen (37,98%)

Sonstige Sachanlagen (23,87%)
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Entwicklung des Sachanlagevermögens

Die Entwicklung des Sachanlagevermögens in den letzten 5 Jahren ergibt folgendes Bild:

3.574.517
4.093.037 4.068.917 4.170.681 4.283.015
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24.492.055

23.817.448
25.109.981 25.624.136
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30.401.615 29.827.942 30.255.330 29.775.653
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6.524.935
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4 Kennzahlen

Über Kennzahlen lassen sich komplexe finanzwirtschaftliche Zusammenhänge in komprimierter Form 
darstellen. Die Betrachtung der Kennzahlenentwicklung im Mehrjahresverlauf ermöglicht eine finanz-
politische Beurteilung der Haushaltsentwicklung in seinen wesentlichen Ausprägungen. Die nachfol-
gend dargestellten Kennzahlen beinhalten auch die sogenannten NKF-Kennzahlen des Innenministe-
riums NRW.

Basis für die im Bericht ausgewiesenen statistischen Werte sind Kennzahlenergebnisse, die aus 
Kommunen mehrerer Vergleichsringe stammen können.
Dabei wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt:

Kommunenarten: kreisangehörige Stadt, Gemeinde

Einwohner von: 0 bis 15000

Bundesländer: Nordrhein-Westfalen

Kommunen insgesamt: 72

Die Vergleichsbasis kann dabei je Kennzahl variieren, da nicht zwingend jede Kommune für jede 
Kennzahl und jedes Auswahljahr Daten beisteuert.

4.1 Kennzahlen zur Ertrags- und Aufwandslage sowie zum Haushaltsergebnis

4.1.1 Steuern

Steuern im Zeitverlauf
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Die Entwicklung der Steuern und steuerähnlichen Abgaben im langfristigen Verlauf

Steuerquote

abhängig von staatlichen Zuwendungen ist. Die Steuerquote bringt zum Ausdruck, in welchem pro-
zentualen Maße die ordentlichen Erträge der Kommune aus Steuererträgen bestehen. Für eine realis-
tische Ermittlung der Steuerkraft ist es erforderlich, die Gewerbesteuerumlage und den Aufwand für 
die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche Einheit in Abzug zu bringen. Diese werden deshalb 
von den Steuererträgen als auch von den ordentlichen Erträgen bei der Berechnung der Kennzahl 
abgezogen.
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4.1.1.1 Entwicklung der Realsteuern - Hebesätze und Aufkommen

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Hebesätze:

Entwicklung der Hebesätze

Grundsteuer B und Gewerbesteuer in der langfristigen Entwicklung

Aufgrund ihres finanziellen Volumens sind die Grundsteuer B sowie die Gewerbesteuer tragende 
Säulen auf der Ertragsseite des Haushalts. Die Betrachtung der langfristigen Entwicklung ergibt fol-
gendes Bild:

1.632.548 1.715.496 1.890.497 1.886.137 1.943.334 1.978.629
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Grundsteuer B je Einwohner

Um das Steueraufkommen in seiner Höhe besser einordnen zu können, bietet sich die einwohnerbe-
zogene Betrachtung an:

Gewerbesteuer je Einwohner

Nachfolgend wird die Entwicklung des Gewerbesteueraufkommens in Relation zur Einwohnerzahl 
abgebildet:
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4.1.1.2 Gemeinschaftssteuern

Die Gemeinschaftssteuern setzen sich aus den Anteilen an der Umsatzsteuer und der Einkommens-
teuer zusammen:

Gemeinschaftssteuern

Gemeinschaftssteuern in der langfristigen Entwicklung

In der Langfristbetrachtung zeigt sich hinsichtlich der Gemeinschaftssteuern folgendes Bild:

Anteil Einkommensteuer je Einwohner

3.862
4.085

4.466 4.613 4.407
4.974 5.105

737 918
1.304 1.446 1.586 1.787 1.578

4.599
5.003

5.770
6.059 5.993

6.762 6.683

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

6.000

7.000

8.000

E'2016 E'2017 E'2018 E'2019 E'2020 E'2021 E'2022

Gemeinschaftssteuern in der langfristigen Entwicklung (in Tausend EUR)

Anteil Einkommensteuer Anteil Umsatzsteuer Ergebnis Gemeinschaftssteuern

372 398
437 455 439

493 506

387
428

464 482 462
494 511

0

100

200

300

400

500

600

E'2016 E'2017 E'2018 E'2019 E'2020 E'2021 E'2022

Einkommensteuer je Einwohner

Morsbach Median



Lagebericht Morsbach

33

Anteil Umsatzsteuer je Einwohner

4.1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen

Nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Zuwendungen und allgemeinen Umlagen, wobei die 
Schlüsselzuweisungen eingehender betrachtet werden:

Erträge aus Zuwendungen und allgemeine Umlagen
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Schlüsselzuweisungen in der langfristigen Entwicklung

Auf Grund der stark gestiegenen Steuerkraft in der Referenzperiode 01.07.2018 bis 30.06.2019 und 
infolge der Verschiebungen im Finanzausgleichssystem zugunsten der Ballungszentren hat die Ge-
meinde in 2020 erneut keine Schlüsselzuweisungen erhalten. Wegen des erneuten Gewerbesteuer-
rückgangs ab Mitte 2019 sind dann jedoch in 2021 wieder Schlüsselzuweisungen des Landes ge-
flossen.

Zuwendungsquote

Die Zuwendungsquote zeigt auf, wie hoch die Abhängigkeit von Zuweisungen und Zuschüssen ist. 
Wesentlicher Bestandteil dieser Erträge sind die Schlüsselzuweisungen vom Land. Die Zuwendungs-
quote errechnet sich als prozentualer Anteil der Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen (ohne 
allgemeine Umlagen und Erträge aus der Leistungsbeteiligung des Bundes) von den ordentlichen 
Erträgen insgesamt. 

Die Zuwendungsquote korrespondiert mit der oben bereits dargestellten Steuerquote.
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4.1.3 Personalaufwand

Die Personalaufwendungen stellen sich wie folgt dar:

Personalaufwand

In der langfristigen Entwicklung des Personalaufwandes ergibt sich folgendes Bild:
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Personalintensität

Die Personalintensität bildet den prozentualen Anteil der Personalaufwendungen an den ordentlichen 
Aufwendungen insgesamt ab.

Sie ist ein Indikator dafür, welches Gewicht die Personalaufwendungen innerhalb des ordentlichen 
Aufwandes haben.

4.1.4 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen

Die Entwicklung der Sach- und Dienstleistungen im Zeitverlauf ist den folgenden Aufstellungen zu 
entnehmen:

Entwicklung des Aufwandes für Sach- und Dienstleistungen

Sach- und Dienstleistungsaufwand in der langfristigen Entwicklung
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Sach- und Dienstleistungsintensität

Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Kommune für
die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. Sie ist damit das Gegenstück zur Per-
sonalintensität. Die Sach- und Dienstleistungsintensität zeigt an, wie hoch der prozentuale Anteil der 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (ohne besondere Aufwendungen für Beschäftigte) 
vom ordentlichen Aufwand ist.

4.1.5 Transferaufwendungen

Aufwandsseitig sind neben den Personal- und Sachaufwendungen die Transferaufwendungen 
von Bedeutung. Von besonderem Interesse sind hier die Entwicklungen bei den Umlagezahlungen an 
Gemeindeverbände sowie bei den Sozialtransfers. Zu den sonstigen Transferzahlungen zählen u.a. 
die Steuerbeteiligungen (Gewerbesteuerumlage, Finanzierungsbeteiligung Fonds Deutsche Einheit) 
sowie die Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke. 

Nachfolgend ist die Entwicklung dieser Positionen abzulesen:
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Transferaufwendungen in der langfristigen Entwicklung

Transferaufwandsquote

Die Transferaufwandsquote gibt an, wie hoch der Anteil der Transferaufwendungen an den ordentli-
chen Aufwendungen des Haushaltes ist.
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4.1.6 Haushaltsergebnis

Die Entwicklung des Ergebnisses mit seinen Untergliederungen ist nachfolgend dargestellt:

Entwicklung des Ergebnisses

Jahresergebnis in der langfristigen Entwicklung
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Jahresergebnis je Einwohner

Die Kennzahl bildet das Jahresergebnis als Saldo von Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit 
und außerordentlichem Ergebnis bezogen auf einen Einwohner ab.

Unter Steuerungsgesichtspunkten ist nicht das außerordentliche Ergebnis sondern das Ergebnis aus 
laufender Verwaltungstätigkeit relevant. Da sich dies aus dem ordentlichen Ergebnis sowie dem Fi-
nanzergebnis zusammensetzt, werden nachfolgend auch Kennzahlen zu diesen Ergebnisgrößen 
dargestellt.

Aufwandsdeckungsgrad (Ordentliches Ergebnis)

Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche Erträ-
ge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung, 
d.h. einen Aufwandsdeckungsgrad von 100 % oder höher, erreicht werden.
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Ordentliches Ergebnis je Einwohner

Durch die Kennzahl wird deutlich, welches Ergebnis sich aus den ordentlichen Erträgen und ordentli-
chen Aufwendungen bezogen auf einen Einwohner darstellt. Die Kennzahl dient zur Konkretisierung 
des oben aufgeführten Aufwandsdeckungsgrades.

Finanzergebnis je Einwohner

Die Kennzahl bildet das Finanzergebnis als Saldo aus Finanzerträgen und Finanzaufwendungen be-
zogen auf einen Einwohner ab.
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4.2 Kennzahlen zur Bilanz / weitere NKF-Kennzahlen

Nachfolgendes Schaubild zeigt die wesentlichsten Entwicklungen innerhalb der Bilanz, nämlich die 
Entwicklung des Bilanzvolumens und dessen Finanzierung durch Eigenkapital und Verbindlichkeiten.

4.2.1 Kennzahlen zur Vermögenslage

Infrastrukturquote

Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Gesamtvermögen 
auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss darüber, mit welchem Prozentsatz das Gesamt-
vermögen in der kommunalen Infrastruktur gebunden ist. Die Kennzahl kann Hinweise auf etwaige 
Folgebelastungen geben, die aus der Infrastruktur resultieren. Es handelt sich um eine Bilanzkenn-
zahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.
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Abschreibungsintensität

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Kommune durch die Abnutzung des Anlagevermö-
gens belastet wird. Sie stellt den prozentualen Anteil der Abschreibungen am ordentlichen Aufwand 
dar.

Drittfinanzierungsquote

Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und den Erträgen aus 
der Auflösung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis auf die Frage, inwieweit die 
Erträge aus der Sonderpostenauflösung die Belastung des Haushaltes durch Abschreibungen abmil-
dern. Damit wird auch deutlich, in welchem Maße Dritte an der Finanzierung des abnutzbaren Ver-
mögens beteiligt waren bzw. werden.
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Investitionsquote

Die Investitionsquote bildet den prozentualen Anteil der Brutto-Investitionen (Zugänge und Zuschrei-
bungen) an der Summe aus Abschreibungen und Abgängen des Anlagevermögens ab. Sie gibt Aus-
kunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschreibungen und Vermögensab-
gängen neue Investitionen gegenüberstehen. Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur ver-
gangenheitsorientiert abgebildet werden kann.

4.2.2 Kennzahlen zur Kapitalstruktur (haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation)

Neben dem Aufwandsdeckungsgrad, der im Abschnitt Haushaltsergebnis dargestellt wurde, sieht das 
NKF-Kennzahlenset noch folgende vergangenheitsorientierte Bilanzkennzahlen zur Beurteilung der 
haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation vor:

Eigenkapitalquote 1

Um die Eigenkapitalausstattung beurteilen zu können, bietet sich die Betrachtung der Eigenkapital-
quote 1 an. Die Eigenkapitalquote 1 misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilanzierten 
Kapital (Gesamtkapital) der Passivseite. 

Je größer die Eigenkapitalquote, je weiter ist die Kommune vom gesetzlich vorgeschriebenen Über-
schuldungsverbot entfernt (vgl. § 75 Abs. 7 GO NRW).

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet wird. 
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Eigenkapitalquote 2

ten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Weil die Sonderposten mit 
Eigenkapitalcharakter oft einen wesentlichen Ansatz in der Bilanz darstellen, wird bei dieser Kennzahl 
die Wertgröße Eigenkapital um die Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge erweitert. Es han-
delt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.

Fehlbetragsquote

Die Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen prozentualen 
Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrücklagen unberücksichtigt bleiben müssen, bezieht die Kenn-
zahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die allgemeine Rücklage ein. 

Die Fehlbetragsquote soll möglichst niedrig sein. Bei einer negativen Fehlbetragsquote wird im Haus-
halt ein Überschuss erwirtschaftet. 
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Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.

4.2.3 Kennzahlen zur Finanzstruktur und Verschuldung

Verschuldungsgrad

Der Verschuldungsgrad zeigt den prozentualen Anteil der bilanziellen Verbindlichkeiten am bilanziel-
len Eigenkapital an. Die Kennzahl bildet also das Verhältnis von Verbindlichkeiten zum Eigenkapital 
ab. Liegt der Verschuldungsgrad über 100%, übersteigen die Verbindlichkeiten das ausgewiesene 
Eigenkapital. 

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.
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Dynamischer Verschuldungsgrad

Mit Hilfe des Dynamischen Verschuldungsgrades lässt sich die Schuldentilgungsfähigkeit der Kom-
mune beurteilen. Sie hat dynamischen Charakter, weil sie mit dem Saldo aus laufender Verwaltungs-
tätigkeit aus der Finanzrechnung eine zeitraumbezogene Größe enthält. Dieser Saldo zeigt bei jeder 
Kommune an, in welcher Größenordnung freie Finanzmittel aus ihrer laufenden Geschäftstätigkeit im 
abgelaufenen Haushaltsjahr zur Verfügung stehen und damit zur möglichen Schuldentilgung genutzt 
werden könnten. 

Der Dynamische Verschuldungsgrad gibt an, in wie vielen Jahren es unter theoretisch gleichen Be-
dingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus den zur Verfügung stehenden Finanzmitteln 
vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). Die Effektivverschuldung ergibt sich aus den Sonderpos-
ten für den Gebührenausgleich zuzüglich Rückstellungen zuzüglich Verbindlichkeiten gem. Bilanz 
abzüglich liquide Mittel und abzüglich der kurzfristigen Forderungen mit einer Restlaufzeit von bis zu 
1 Jahr gem. Forderungsspiegel.

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.

Anlagendeckungsgrad 2

Der Anlagendeckungsgrad 2 gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens langfristig finanziert sind. 
Bei der Berechnung dieser Kennzahl werden dem Anlagevermögen die langfristigen Passivposten 
Eigenkapital, Sonderposten mit Eigenkapitalanteilen (SoPo Zuwendungen und Beiträge) und langfris-
tiges Fremdkapital (langfristige Verbindlichkeiten, Pensionsrückstellungen und Rückstellungen für 
Deponien und Altlasten) gegenübergestellt.

Es handelt sich um eine Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.
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Liquidität 2 Grades

Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die kurzfristige Liquidität der Kommune. Sie zeigt 
auf, in welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag durch die vorhandenen 
liquiden Mittel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt werden können. Es handelt sich um eine 
Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.
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Kurzfristige Verbindlichkeitsquote

Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital (Restlaufzeit von bis zu einem Jahr) belastet 
wird, kann mit Hilfe der Kurzfristigen Verbindlichkeitsquote beurteilt werden. Es handelt sich um eine 
Bilanzkennzahl, die nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden kann.

Zinslastquote

Die Kennzahl stellt die Finanzaufwendungen (Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen) ins Verhält-
nis zu den ordentlichen Aufwendungen. Die Zinslastquote zeigt, welche Belastung aus Finanzauf-
wendungen zusätzlich zu den ordentlichen Aufwendungen des operativen Verwaltungsgeschäftes 
besteht.
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5 Vorgänge von besonderer Bedeutung

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach Schluss des Wirtschaftsjahres 2022 eingetreten 
sind, dieses aber noch wirtschaftlich belasten und im Abschluss nicht ihren Niederschlag gefun-
den haben, ergaben sich nicht. 

6 Prognosebericht - Risiken und Chancen

Nach § 49 KomHVO NRW ist im Lagebericht auch auf die Chancen und Risiken der künftigen Ent-
wicklung der Kommune einzugehen. Diese stellen sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:

Seit Februar 2022 stehen die Kommunen einem neuartigen multiplen Krisenszenario gegenüber. 
Neben den Unwägbarkeiten in Bezug auf das Covid-19-Infektionsgeschehen hängt dies vor allem mit 
den aktuellen Risiken infolge des russischen Angriffs auf die Ukraine sowie den hohen Preissteige-
rungen insbesondere im Energiebereich zusammen. Sollte die deutsche Wirtschaft hierdurch 
erneut in eine Rezession geraten, wird diese Entwicklung auch die kommunalen Haushalte zusätzlich 
belasten.

Verwiesen sei hier nur auf folgende nicht abschließende Aufzählung absehbarer Belastungen in 
Stichworten:

Kriegsbedingt steigende Preise, vor allem im Energie- und Baubereich

Auswirkungen einer galoppierenden Inflation, auch mit Blick auf die Notwendigkeit steigender 
Löhne, Gehälter und Bezüge
Höhere Umlagebelastung der kreisangehörigen Städte und Gemeinden infolge der Kosten-
strukturen der Landschaftsverbände und der Kreise, z. B. mit Blick auf die energiepreisbe-
dingt steigenden Kosten der Unterkunft
Finanzielle Herausforderungen infolge einer ggf. wieder erhöhten Anzahl von Geflüchteten 
aus der Ukraine, aber auch infolge der wieder steigenden Migrationszahlen aus anderen Tei-
len der Welt
Auswirkungen der geänderten OVG-Rechtsprechung zur Gebührenkalkulation (vgl. OVG 
NRW, Urteil vom 17.05.2022 9 A 1019/20)
Unzureichend kompensierter Wegfall von Erschließungsbeiträgen

Erhebliche kommunale Mindereinnahmen wegen auf Bundesebene beschlossener bzw. ge-
planter Entlastungspakte

Etwaiger Rückbau staatlicher Förderprogramme



Lagebericht Morsbach

51

Weltkonjunktur

Anfang Oktober 2022 stellte der IWF seine Konjunkturaussichten für das Jahr 2023 vor. Aus dem 
Bericht geht hervor, dass für ein Drittel der Weltwirtschaft eine Rezession vor der Tür steht, wenn sie 
nicht schon reingerutscht ist. Als Hauptgrund für die erwarteten Wachstumsrückgänge nannte der 
Bericht den Krieg in der Ukraine welcher durch sprunghaft gestiegene Preise die Kaufkraft der Ver-
braucher deutlich einschränkt. Die Weltwirtschaft stehe vor riesigen Herausforderungen durch die 
hartnäckige Inflation. Die wichtigsten Wirtschaftsregionen schwächeln alle.

Viel von der Entwicklung dieser unwägbaren Prognosen wird von der Geldpolitik und dem Verlauf des 
Krieges abhängen.

Deutsche Wirtschaft

Die deutsche Wirtschaft ist besonders anfällig für den durch den Angriffskrieg Russlands auf die Uk-
raine ausgelösten Energieschock, da sie in den vergangenen Jahrzehnten eine große Abhängigkeit 
von Importen russischer fossiler Brennstoffe entwickelt hat. Zuletzt schrumpfte das Bruttoinlandspro-
dukt im Jahr 2020 aufgrund der Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie, davor 2009 während der 
Finanzkrise.

Die Bundesregierung rechnete im Oktober 2022 mit einer Inflationsrate von 8,0 Prozent im laufenden 
Jahr und von 7,0 Prozent im folgenden Jahr. Die hohen Preise bremsten die Industrieproduktion. Der 
Kaufkraftverlust hinterlasse auch Spuren im preisbereinigten privaten Konsum, der in 2023 rückläufig 
sein dürfte. Insgesamt rutscht die deutsche Wirtschaft nach Ansicht der Bundesregierung wegen der 
Energiekrise in eine Rezession.

Insolvenzrisiko

Experten rechnen wegen der Wirtschaftskrise wieder mit mehr Insolvenzen. So geht das Leibniz-
Institut für Wirtschaftsforschung Halle von steigenden Zahlen aus. Verantwortlich seien vor allem 
stark steigende Preise zum Beispiel für Energie und Probleme in den Lieferketten, hieß es im Herbst 
2022.

Insbesondere Autozulieferer gelten angesichts der schwachen Margen und der rückläufigen Pkw-
Absatzzahlen als eine der Branchen, die in der sich anbahnenden Rezession besonders insolvenzan-
fällig sind.

Kommunalfinanzen

Die Finanzkrise der Kommunen droht zum Dauerproblem zu werden und vor allem der weitere An-
stieg des kommunalen Investitionsrückstandes um 10 Milliarden Euro macht große Sorgen. Dabei 
sind die Folgen des Ukraine-Kriegs noch gar nicht berücksichtigt. Allein die gestiegenen Energieprei-
se machen schon jetzt vielen Kommunen zu schaffen. Steigerungen bei den Sozialausgaben und die 
Inflation sowie höhere Baupreise belasten die kommunalen Haushalte zusätzlich.

Neben Fragen der Finanzierbarkeit sind zudem überbordende Bürokratie und auch mangelnde Per-
sonalkapazitäten, im Rathaus, wie auch in den Unternehmen, konkrete Investitionshemmnisse.

Das zeigt: Die Kommunalfinanzen müssen endlich aufgabengerecht abgesichert werden.

Die Unauskömmlichkeit der kommunalen Finanzausstattung zeigt sich auch im immer weiter fort-
schreitenden Flächenverbrauch der Kommunen bei der Ausweisung neuer Gewerbegebiete.
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Nur durch die Ansiedlung neuer Gewerbesteuerzahler sind die immer weiter steigenden Ausgabebe-
lastungen der Kommunen gegenzufinanzieren.

Dass diese nicht gerade förderlich für den Umweltschutz und den Klimawandel ist, versteht sich von 
selbst.

Bevölkerungsentwicklung

Auf Grund der in der Vergangenheit stark gestiegenen Immobilienpreise und in Ermangelung bezahl-
baren Wohnraums in den Ballungszentren, gab es bereits vor der Pandemie eine vermehrte Abwan-
derung aus den Metropolen in das Umland. Immer mehr Menschen waren bereit, längere Fahrtzeiten 
auf sich zu nehmen. Auch Landkreise in einer Entfernung von einer Stunde und mehr profitierten 
davon, so eine Studie der Datenanalysefirma Empirica Regio.

Die Coronavirus-Pandemie verstärkte diesen Trend nochmals, da viele raus aufs Land in ein eigenes 
Haus mit viel Platz und Natur wollten, weil man einerseits aufgrund des Homeoffice weniger pendeln 
musste und anderseits dort auch größere Häuser bekommen konnte.

Doch mittlerweile sind beide Vorteile v
Preisdynamik bei großen, unsanierten Einfamilienhäusern im weiteren Umfeld der Großstädte hatten, 
sind diese jetzt die Verlierer der aktuellen Entwicklung, zumal die Mobilitätskosten massiv gestiegen 
s
Köln.. Um Kosten zu sparen, wird es ihm zufolge die Menschen nun wieder näher an die Stadt bezie-
hungsweise in Orte ziehen, die eine gute ÖPNV-Anbindung haben.

Bürokratieabbau und kommunale Selbstverwaltung

Die Transparenzkommission unter Vorsitz von Herrn Prof. Dr. Junkernheinrich hat seit Juni 2019 
staatliche Regulierungen der kommunalen Aufgabenerfüllung untersucht und Empfehlungen für Fälle 
der Über-, Unter- und Fehlregulierung sowie zur Aufgabenkritik erarbeitet. Im Ergebnis ergaben sich 
mehr als 900 Einzelhinweise auf Missstände und 63 Empfehlungen für Verbesserungen.

Im Bereich der Förderpolitik müssen Bund und Länder die Komplexität reduzieren. Aktuell sind die 
Vorgaben vielfach so eng, dass kein hinreichender Spielraum mehr für innovatives Vorgehen vor Ort 
bleibt und ein viel zu großer Teil der bereitgestellten Mittel gerade von finanzschwachen Kommunen 
nicht abgerufen werden kann. Bund, Länder und EU sollten die Anzahl ihrer Förderprogramme redu-
zieren und bündeln. Statt einer kleinteiligen und unübersichtlichen Förderlandschaft sollten sie wieder 
mehr auf Schlüsselzuweisungen und pauschale Investitionszuweisungen setzen.

Im Bereich Digitalisierung fehlt es an Regulierungen, weil sich die Verantwortlichen wegen des Kon-
nexitätsprinzips (Wer etwas vorgibt, muss auch die erforderlichen Mittel bereitstellen) davor scheuen, 
entsprechende Vorgaben zu machen.

Im Kern ist die kommunale Selbstverwaltung mittlerweile ein System, das sehr stark durch Gesetze 
und Verordnungen reguliert wird. Dennoch brauchen wir mehr Mut, die kommunale Selbstverwaltung 
wieder wirklich zu leben. Die Kommunen sind mehr als die durchführenden Gebietskörperschaften für 
staatlich definierte Aufgaben. Wir sollten den Kommunen wieder mehr zutrauen.
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Isolierung von Haushaltsbelastungen und Verschuldung

Das KfW-Kommunalpanel konstatiert für das Jahr 2023 bundesweit bei den Kommunen einen Anstieg 
der klassischen Kreditmarktschulden. Angesichts der weiterhin hohen Investitionsniveaus bei gleich-
zeitig gesunkenen Eigenmitteln stand dies fast schon zu erwarten.

In der ohnehin bereits angespannten Situation werden die Kommunen nun auch noch von den Folgen 
des Ukraine-Kriegs getroffen. Die Unterbringung von Kriegsflüchtlingen stellt bereits jetzt viele Kom-
munen vor immense Belastungen. Zukünftig drohen weitere ökonomische Verwerfungen die Haushal-
te zu belasten. Die Krise scheint zum Dauerzustand zu werden.

Aus diesem Grund hat der Landtag am 09.12.2022 das NKF-COVID-19-Isolierungsgesetzes (NKF-
CIG) zu einem NKF-COVID-19-Ukraine-Isolierungsgesetz (NKF-CUIG) weiterentwickelt und die Iso-
lierung von Belastungen infolge der Corona-Pandemie auf die Haushaltsjahre 2023 bis 2025 verlän-
gert, sowie die Isolierungsmöglichkeit auf Belastungen der kommunalen Haushalte durch den Krieg in 
der Ukraine einschließlich Mehraufwendungen für die Energieversorgung ausgedehnt.

Das NKF-CUIG enthält ausschließlich rechtliche Erleichterungen für kommunale Haushalte. Die 
Kommunen werden in die Lage versetzt, mit den tatsächlichen finanziellen Belastungen rechtskon-
form umgehen zu können, ohne die finanzielle Ausstattung der Kommune zu verbessern.

Der Städte- und Gemeindebund NRW stellt daher klar, dass der derzeitige Ansatz, vermittels der 
Isolierungsmöglichkeit die örtlichen Haushaltsschäden über die nächsten Generationen verteilt selbst 
tragen zu müssen, für sich allein genommen nicht akzeptabel ist. Ergänzend sei vielmehr die Gewäh-
rung staatlicher Finanzhilfen geboten.

Einigkeit besteht insoweit, dass eine gemäß NKF-CIG und NKF-CUIG-E intransparentere Darstellung 
der Haushaltsbelastungen die Gefahr birgt, den politischen Druck auf diese oder künftige Landesre-
gierungen zur Gewährung echter Finanzhilfen sachwidrig zu schwächen und die regulären Grundsät-
ze der doppelten Buchführung auszuhebeln.

Was im politischen Jargon auf Bundes-

menser Schuldenaufbau unter Umgehung der verfassungsrechtlich verankerten Schuldenbremse und 
damit eine enorme Belastung zukünftiger Generationen.

Zukünftige Herausforderungen

Die konsequente Fortführung von Haushaltskonsolidierungs- und Sparmaßnahmen erscheint als ein-
zig mögliche Sofortmaßnahme zur Selbsthilfe, sei es beispielsweise bei der Bewirtschaftung kommu-
naler Gebäude oder den Heizkosten für Schwimmbäder.

Andererseits bedeutet Sparen heute anders als bisher nicht mehr, den Personalkörper der Kommu-
nen zu reduzieren. Ohnehin werden in den nächsten zehn Jahren sehr viele Beschäftigte und Beamte 
in Rente gehen oder in den Ruhestand versetzt werden. Mit ihnen geht sehr viel Know-how verloren 
das muss aufgefangen werden, zudem müssen neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingestellt und 
alternative Arbeitsmodelle geschaffen werden.

Neue Formen der interkommunalen Zusammenarbeit, die Strukturierung der kommunalen Beteiligun-
gen sowie eine stringente Digitalisierung und Automatisierung der Verwaltungsleistungen sind hier 
das Gebot der Stunde.
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Wichtig ist die Vernetzung der Kommunen untereinander, was bereits in vielfältiger Form geschieht: 
Je intensiver man miteinander im Gespräch ist und Kooperationen auf Augenhöhe eingeht, desto 
besser für die kommunale Aufgabenerfüllung. Eine große Herausforderung ist die hohe Anspruchs-
haltung der Bevölkerung, die u.a. oftmals daraus erwächst, dass die Kenntnis übergeordneter Zu-
sammenhänge fehlt und der Fokus eher auf Einzelinteressen liegt. Dennoch: Kommunen müssen 
damit professionell umgehen. Hier ist die Kommunalpolitik gefragt, die erklären und vermitteln muss.

6.1 Entwicklung von Jahresergebnis und Eigenkapital

Ausgehend von den Jahresergebnissen lassen sich Prognosen zur voraussichtlichen Entwicklung des 
bilanziellen Eigenkapitals ableiten. 

Grundsätzlich gilt: Überschüsse stärken das Eigenkapital und Fehlbeträge gehen zu Lasten des Ei-
genkapitals.

Nachfolgend wird die Entwicklung des bilanziellen Eigenkapitals in den zurückliegenden Jahren dar-
gestellt. Ausgehend von den Jahresergebnissen der Haushaltsplanung im Zeitraum der mittelfristigen 
Finanzplanung lassen sich Prognosen zur weiteren Entwicklung des Eigenkapitals anstellen. 

Im Zuge dieser Prognose bleiben mögliche Erträge und Aufwendungen aus Verrechnungen mit der 
Allgemeinen Rücklage außen vor. Hierbei handelt es sich um Wertveränderungen bei Finanz- und 
Sachanlagevermögen, also Erträge aus Veräußerung von Vermögen und Verluste aus Abgang von 
Vermögen, die direkt mit der Allgemeinen Rücklage verrechnet werden und nicht in das Jahresergeb-
nis einfließen.
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Jahresergebnisse verändern das Eigenkapital

Die folgende Aufstellung zeigt die nach jetzigem Kenntnisstand geplanten zukünftigen Jahresergeb-
nisse. Aus Ihnen lässt sich ableiten, in welcher Höhe sich in etwa das bilanzielle Eigenkapital pro Jahr 
(nicht kumulativ) verändern wird. 

6.2 Entwicklung der Verschuldung

Das Jahresergebnis hat ebenso Auswirkungen auf die Verschuldung. Dargestellt wird die Entwicklung 
der Verschuldung in den zurückliegenden Perioden, wobei insbesondere nach langfristig finanzierten 
Investitionskrediten und kurzfristigen Liquiditätskrediten unterschieden wird.

Entwicklung der Verbindlichkeiten in Tausend Euro (in Tausend EUR)
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Verschuldung je Einwohner

Um die örtliche Situation besser einschätzen zu können, bietet sich die einwohnerbezogene Betrach-
tung an. Dargestellt werden die Verbindlichkeiten insgesamt sowie die darin enthaltenen Investitions-
und Liquiditätskredite bezogen auf einen Einwohner.
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Verbindlichkeiten aus Investitionskrediten je Einwohner

Verbindlichkeiten aus Liquiditätskrediten je Einwohner
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6.3 Bevölkerungsentwicklung, Altersstruktur

Die Einschätzung der weiteren Bevölkerungsentwicklung ist Grundlage für jede Art von strategischer 
Planung in Kommunalverwaltungen. Bedingt durch den allgemeinen demografischen Trend haben die 
meisten deutschen Kommunen einen Bevölkerungsrückgang sowie eine zunehmend alternde Bevöl-
kerung zu verzeichnen. Dies erfordert für die Zukunft eine Anpassung der kommunalen Angebote für 
Kinder und Jugendliche sowie Senioren.

Die Entwicklung der Bevölkerung nach Anzahl und Altersaufbau ist nur bedingt kommunal beinfluss-
bar. Der gesamtgesellschaftliche Trend zu einer schrumpfenden und immer älter werdenden Ge-
samtbevölkerung ist heute unumkehrbar, wobei die örtlichen Ausprägungen durchaus stark variieren 
können.

Die Anzahl derer, die durch Erwerbseinkommen Sozialversicherungsbeiträge und Steuern erwirt-
schaften, wird langfristig schrumpfen; der Anteil derer, die auf staatliche Transferleistungen (z.B. 
Grundsicherung im Alter) angewiesen sind, wird steigen. Dies wird unweigerlich zu einer weiteren 
Belastung der staatlichen und kommunalen Finanzsysteme führen.

Die zentrale Frage der örtlichen Politik ist daher nicht, ob der Prozess aufgehalten werden kann. 
Vielmehr geht es um den hierdurch entstehenden Anpassungs- und Gestaltungsbedarf, d.h. wann 
und in welchem Maße eine quantitative und inhaltliche Neuausrichtung der kommunalen Dienstleis-
tungspalette erfolgen muss.

Der Bericht soll eine Orientierung darüber ermöglichen, wie die örtliche Situation mit Blick auf folgen-
de Kriterien einzuschätzen ist:

- Bevölkerungsentwicklung im Zeitverlauf

- Veränderungen bei einzelnen Altersgruppen (Zielgruppen)

Einwohnerentwicklung gesamt und nach Altersgruppen

Die Entwicklung der Einwohnerzahl sowie der einzelnen Altersgruppen stellt sich wie folgt dar:

Einwohnerentwicklung
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6.4 Wirtschaft und Arbeitsmarkt

Neben der Bevölkerungsentwicklung im Allgemeinen sind auch die Entwicklungen am örtlichen Ar-
beitsmarkt von Bedeutung für den kommunalen Haushalt (Gewerbesteuer, Sozialtransferaufwendun-
gen). Neben den Arbeitslosenzahlen werden auch die Zahlen zu den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten als Indikatoren herangezogen.

Entwicklung der Arbeitslosen- und Beschäftigtenzahlen
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Arbeitslose je tausend Einwohner im erwerbsfähigen Alter

Nachfolgend wird die Arbeitslosenzahl ins Verhältnis zur örtlichen Bevölkerung in der Altersgruppe 18 
- 65 Jahre gestellt (erwerbsfähiges Alter). Durch die Relation zur relevanten Einwohnergröße kann die 
Zahl der Arbeitslosen besser eingeordnet werden.

Im Ort arbeitende sozialversicherungspflichtig Beschäftigte je tsd. Einwohner
Als Indikator für die Entwicklung der örtlichen Wirtschaft kann die Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten herangezogen werden, die vor Ort arbeiten. Enthalten sind also alle Personen (auch 
Einpendler), die vor Ort einer Beschäftigung nachgehen. In dieser Zahl nicht enthalten sind Auspend-
ler.

Die Darstellung erfolgt in Relation zur Einwohnerzahl.
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Beschäftigungsquote der örtlichen Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter

Zur abschließenden Beurteilung der Entwicklung des Arbeitsmarktes wird noch dargestellt, wieviel 
Prozent der örtlichen Wohnbevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 18 - 65 Jahre einer sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung nachgehen. Hier fließen sowohl die vor Ort tätigen Beschäftigten 
als auch die Auspendler ein, die an einem anderen Ort beschäftigt sind. 

Morsbach, den 31.05.2023

Jörg Bukowski, Bürgermeister Klaus Neuhoff, Kämmerer
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